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Warschau, den 54. Januar. 
Fortsetzung des Reichstags-Iournals. 

45te Seßion, den /< Januar. 
Nachdem Se.Maj . der König sich in den 

Senat begeben, und die Seßion von dem 
Krön Conföderations- Marschall war eröfnet 
worden, so fing der Pjschof von Chelm und 
Kronunter-Kanjler an, und dankte dem Kö¬ 
nige daß er ihm schon vor einiger Zelt diese 
Kanzler-Stelle gegeben er gab hlerauf, als 
einer, der mit bey der Deputation zu denen 
auswärtigen Angelegenheiten geseßen, denen 
Standen zuerkennen, daßdieInstruction für 
mlsrn Gesandten der an den Berliner Hof 
gehen sollte fertig wäre und bqt als), daß 
solche vor denen Ständen gelesen werden 
möchte. Als hierauf, laut dem Gesehe die 
Albitrl sich aus dem Senatoren Saal bege¬ 
ben, so wurde gedachte Instruktion gelesen. 
Dlekandbyten baten hierauf, daß das Project 
w Ansehung derRecrulirung, worüber schon 

lange Zeit berathschlaget worden, entschieden 
werden möchte. Der Reichstags. Secretai-
ee verlaß hierauf gedachtes Project. Nach 
einigen erfolgten Abänderungen, und Verbes¬ 
serungen wurde es einmulhig angenommen, 
der ReichstagS'Cecretalre verlaß ferner ver¬ 
schiedene Projecte, die sich auf bie.Errichtung 
der Auflagen, eine Woywodschafts-Commis-
sion, und auf einen immerwährenden Reichs-
t 'S bezogen, welche aber alle 26 äetibelan-
äum genommen worden, worauf die Seßion 
bis auf den folgenden Tag um lo nhr limi-
tirel wurde. 
46te Seßiot l , Donner»iags den 8. Jan. 

Sobald der König in den Senat gekom¬ 
men und die Ceßion von dem Kron-Confss 
deralions-Marschall geöfnet worden, fing der 
kandbote von Lublin an, und bezeigte den 
Fürsten Woywoden von Wllda und dem 
Kronfeldzeugmeisier Grafen Potocki für die 
versprochene Anetbiemag dir für die Repu-



M l zu stellenben Negiinenter seine Danlars 
keit, er bat aber auch zugleich daß besagte 
Herren von denen Bedingungen, die sie für 
Pch ausbei>ungen abstehen möchten, und be. 
-wieß zuglcÄ), daß die unter solchen Pedm-
Hungen geschel/ene Anerb^tu?g ^u stmer I/ i t 
mehr Schaden und Gefahr als Nutzen für 
Gie Republik bringen würde. Als der LattZs 
böte von Wlllkonur Krscialkowski lürzlU) 
imeilocurmie geredet, so übe: gab er ein Pro-
'ject wegen ^iufS wachenden und tmmerwäh^ 
renden kandesraths. Der Lanobote von 
Lublin Graf PotoO stellte die Nothwendige 
keit vor, daß man die beständigen Aussagen 
bestimmte, indeßen auf einniah! ein doppeltes 
Rauchfangs-Gelb zur MeUNoLe verordnet 
werden möchte. Der Lav.dbote von (Helm 
Suchodolski blüigte die Meynung des Land¬ 
boten von LubliniK Ansehung aufs doppelte 
Rauchfangs-Keld, in der Abstcht die Abgaben 
W die armen Leute zu erleichtern, und über¬ 
gab hieraufein von ihm gemachtes Project, 
iy Ansehung des Bisthmns Krakau. Der 
Woywode von Siradien Walewski bat, daß 
das von dem Ländboten won Lublin uberge-
Oene Projekt wegen eines doppelten Rauch¬ 
fangs Geldes möchte angenommen werden, 
er stellte auch zugleich dar/daß wsnn die Auf¬ 
sagen, auf nicht mehr dls 60000 Mann zuZ 
langten, so könnten die alten Vorschriften er¬ 
neuert werden, daß die 40000 Mann in Wi¬ 
lly der Woywodschaften beständen. Der 
Moywode vonRawa Walicki stellte in einer 
weilläuftigen Rebe die Nothwendigkeit vor, 
Mit Elnrichtung der Auflagen zu eilen und 
'lieth daß älleStarasteyen demOchatz der Re-
Publik wiedergegeben werden möchten. Er 
redete ferner für dte Würde und Vorzüge des 
Senats, und wieder das Project daß die Or-
Hm bezahlt werden sollten. Qer Kronhvf-
Ochatzmeister Kossowski redete über die Ma ' 
-terien der Abgaben und übergab verschiedene 
Wrojecte, eines wegen der Landesfabnquen, 
M s andere wegen des Stempelpapiers, das 
Grille wegen des Zolls auf fremdes Ketran-

W. Der Landete voq Trvck Zalesfl, bat, 

daß der zur Untersuchung verschledenerMas 
» giliiaturen ernaaute Glieder thren Bericht 
' abstatten möchten, daß die Stände wtßen 

tonnten wa^ zu loben oder zu tadcln und eine 
Vn'beßernng bedürfen, und daß man als-

' denn eine heilsame Einrichtung zum Besten 
' des Landes machen kötnne. Der Castellass 

Don Woymcz Ozarowöki bat aber-daß mal? 
zu lewer andern Materie schreiten möchte, 
bis die Auftagen und die VermehrunZ des 
Armee zu Stande wäre. Herauf laß der 
ReichStags-Secletaire alle m der h?u igkV 
SHlon überglbene Projecce, so aä6c!idcl2l> 
c!um genommen worden, als solches gesches 
heu fing der Landbote von Podotisn KtaZ 
sinski an, und stellte die Nothwendigkeit vor^ 
fine Wtanz mit solchen Mächten zu suchen, 
weiche da sie seidst nicht mächtig genul̂ g wa^ 
rm mit andern Bündmße machen müßeen. 
I n d̂ estr AdsichtPüt er Personen zu Gesand¬ 
ten an oen Stockholmer und Dresdner Hof 
zu ernennen. Und da blshero die Tvaeua-
rion der Rußischen Truppen nych nicht erfols 
get, auch auf die fdesfalls dem Rußeschen 
Ambassadezzr ühergebem Note keine Antwort 
erfolge^ so bat er öeswegen eine noue Note 
zu übergeben. D^N Reichstags-Secrelaire 
wß dasM-ofeet zu dieser Note, worauf der 
Könlg das Mtniltelium zu .sich berief, und 
sagte daß Niemand mchr alser wsuschte daß 
wine ftemoe Truppen sich im Lande befinden 
möchten, well sich aber in dem zur Note über-? 
gebenen Projecke emlge Stellen befinden die 
iti Elwegung gezogen werden mühen, so li^ 
milirte er die Seßion. 

Warschau, den 14. Januar. 

Der Fürst Radjiwill Woywode von Wi l -
da hat von oem Könige von Peußen delt 
schwarzen Adler-Orden bekommen. Der 
Couuer hat ̂ OODuc.zum Geschenke bekomm 
men haben. Ml t der E«elchtung der Armee 
und Einrichtung der Auflagen, geht es längs 
sam zu, doch ba: die Werbung in dieser Res 
sidenz ihren Anfang genommen und wirb 
schssss fvltgesttzet, od abn die angewypbM 



keule,ssmehrencheilVMstndel ist, lan-geblei¬ 
ben werden, lji eine andere Frage. 

Weil die Kälte immmrr fort damrt/ sy 
tat drr Komg proponlret, daß tieSeßtones 
in einem Saale möchten gehalten werden, wo 
eingcheitzct werden tonnte, man hat solches 
aber nicht erlauben wollen. 

Der Fidzeugmistcr GrafPotcckl ist am 
Sonnabend nach Tule.yn gecaset, die gauze 
Fauulie hat diesen Herrn bis ViUawow be^ 
Klettet. 

I n ViußiWö werden die gsößten Anstalten 
zur küllftlgett Campagne gemacht. Die Er? 
odc?in;g Oczakow wird g.rsKe Folgen hallen, 
sonderlich wird die Flotte auf dem schwarzen 
Meer sehr ansehnlich styn. 

Paris, den 2y2ecbr. 
^ Die Herzoge und Palrs versammeln sich 

fast täglich im Lonvre, um über das Betra¬ 
gen zu rathschlagen, daß sie bti dsr Verftmm^ 
lnng der allgemeinen Stande beebach/en wol¬ 
len. Diese wird den 20April ia Versailles 
eröfnet werden. Der Bärgerstand hat durch 
ftine Bittschriften das schon erreicht, westoe-
gen er mehr Reprastneanlen zuderNersamms 
lutlg der allgemeinen Etände schicken zu wol¬ 
len verlangt. Die beiden privilegutsw 
Stande haben uehmlich schon im voraus ver-
sprochen, von ihren Vorrechten und Freiheit 
heilen in Betref der Auflagen abzustehend 
Als die Prinzen, von Condeund Conty neus 
lich in der Oper waren, wurden sie von dem 
Publikum taum bcmerkt. Als aber der Her-
zog von Orleans kam, ward laut applaudirt, 
und man rief im Parterre: Wlr jauchzen 
bloß zu Ehren des Herzogs von Orleans, der 
dasMemoire nicht untelzeiclMt hat." Der 
Herzog von Orleans, zeichnet sich, wie schon 
öfters, auch jetzt wider d.nch grosse Wohl¬ 
thätigkeit aus. Er hat dem Pfar er des 
Kirchspiels St . Eustach, worin er wohnt, 
gemeldet: Erhabe besohlen̂  daß vom2iten 
December bis zum völligen Tbauwelter, täg¬ 
lich für.'oc>c> Livres (225 Thaler) Brodt 
ausgetheilt werden, und wahrhaft arme 
Frauen des Kirchspiels die bei dieser jiren-
M Witterung ntederkamen, Holz, Brett, 

Suppe, Fleisch unb das nötige LenlenMg 
bekommen sollen. — Der Kardinal Rohan 
kann sich nun hin begeben, wohin er will/, 
nur muß er immer 12 Stunden weit von Pas 
xis entfernt bleiben. — Der Herr Graf von 
Oels ward dieser Tagen plötzlich von cinenz 
heftigen Husten übersahen; doch lst dieser 
hohe Reisende herslts Wtedn ln vsiligerBeft 
serung. 

London, den 25 Decbr. 
Dle Kranlheit desKönigs scheint eine gHus 

stbge Wendung zu nehmen^ Er hat des 
Nachts mehr Schlaf, und ist am Tage we^ 
niger unruhig und mehr bei sich selbst. Er 
hat wahrend seiner jetzigen Krankheit mehre? 
re Bliese an die Königin geschrieben, Uebri^ 
gens beschäftigt er sich mit Lesen, Zeichnen, 
und Schachspielen. Man wechselt mit sei¬ 
nem Zeilvettrcibe sehr häufig ab, und vermeid 
bet in der Untkl Haltung alle Gegenstände, die 
nicht völlig gleichZÄtig sind, auf das sorg¬ 
fältigste. — Das Oberhaus ist heute schr 
zahlreich versammelt» 

Rom, den ig . Decsnrbsr^ 
Am i5tsn dieses hielt der Pabst ein geheim 

mes Conststofium, worin Mosignor Stepha-
nus Cull v. Hrienne, Erzblschefzu Sens, ges 
wesener Französischer 
von Sr. Heiligkeit zum Cardinal-Prlesterer¬ 
klaret ward. Als der Pabst von dlesem 
neuen Cardinal sprach, lobte er ihn sowenig, 
als er ihn tadelte sagte aber gerade heraus, 
er habe ihnSr. Merchristl. MajestatzuGe-
Mlen zum Cardinal gemacht. Abends wur¬ 
den drey Couriereabgefertdget, einer abfeilen 
des hiesigen Hofes nach Nizza, und die ans 
dern beyden von dem Cardinale von Beenis, 
einer nach Frankreich und einer nach Spa¬ 
nien. Am litten dieses gieng Monsigncr Ti -
berio de Baroni TestaPiccolomini, geheimer 
päbstl. Kämmerer, mit dem Cardinalshute 
zu dem neuen Cardmat ab. 

Am verwlchenen Sonnabend kamen hier 
ungefähr hundert der schönsten Jagdhunde 
an, die, nachdem sie von den Zollbeamten 
vtsitirt worden, nach Neapolis, als ein Ge¬ 
schenk des Wiener Hofes an den König, gicks 



hen. V k haben keinen Fob bezahlt/weil fie 
von den Zollbedlenten für zu Fuße reisende 
Fremde erkläret wurden« 

Constantinopel, den 24. Nov. 
Um in den Gemüthern der Soldaten den 

kriegerischen Muth lebendiMü erhalten, hat 
der Divan Münzen ausprägen lassen, mit fol-
Hender Aufschrift in Arabischer Sprache: 
»Es ist ein Gott und ein Prophet, Mahomed 
„ist sein Name. Siege und Eroberungen 

, „kommen von Golt, der unser König ist, und 
„Mahomed ist unser Fürsprecher. Er lehrt 
„uns beten, glauben und überwinden. Der 
„Gott des Mahomed ist unser Gott. Die 
„Propheten Gottes find Mahomed Abubeker-
„Omar, Osman undAly. O Mahomed, ein¬ 
ziger Gebieter über Reichthümer und Gie¬ 
rige! Dir sey das Blut geweiht, welches in 
„den Schlachten gegen die Ungläubigen ver-
»goOw werben, w i /d ! " 

Alexandrien in Egypten, den20. Oct. 
Die rebellischen Beys spielen jetzt den Mei¬ 

ster in Egypten, und es bestätigt stch, daß 
Murat Bey mit vielen Arabern die mehr als 
gOOO Came<le starke Cäravane geplündert 
hat, welche mit großen Reichthümern von 
Cairo nach Suez unterwezens war. Indes¬ 
sen ist das Corps des Murat Bry nur 6 bis 
?cx)O Mann stark, dagegen die der Pforte 
treuen Beys ein Corps von 16 bis 17000 
Mann unter ihremCommando haben. Die¬ 
se Uebermacht giebt ihnen noch Hoffnung, die 
Rebellen zu überwinden. Uebrigens herr¬ 
schen in der Provinz von Cairo auch bürger¬ 
liche Unruhen, und der größte Theil ihrer 
Einwohner ist schon an den Betlelstab ge¬ 
bracht. _̂̂ ____________. 

Vermischte Nachrichten^ 
Anekdote. 

Hleronymus Wiche, der Kapellan Crom? 
«ells, ließ es sich beifallen, sich in die jüngste 
Tochter seines Herrnzu verlieben. DerAb-
siand des Standes hatte freilich den guten 
geistlichen Herrn zurückschrecken sollen; 
«ber — Liebe bindet sich a i kei: en Stand. 
Was dem Herrn Kaprllan an Herkunft ab¬ 
ging, daß ersetzte seine jugendlichmännliche 

Schönheit, und mli biesem Selbstbewußt¬ 
seyn suchte er Gelegenheit, derMiß Franziska 
seine brennenden Wünsche zu Füßen zu legen. 
Die Gelegenheit fand sich, und der Herr Ka¬ 
pellan hatte das Glück, zu gefaLen. Gin¬ 
gen die beiden Verlebten bei ihrer Vertraue 
lichleit vielleichtzu unbesorgt zu Werks, oder 
war Cron.wells Scharffichtigkeit allein Ur¬ 
sache— kurz, er faßte Argwohn, befahl ei¬ 
nem seiner treuen Diener, aufzupassen, und 
ihm Nachricht zu geben, wenn er bemerkte, 
daß Wiche seiner Tochter den Besuch mach¬ 
te. Der Bediente vollzog seinen Auftrag, 
und benachrichtigte seinen Herrn, sobald er 
den geistlichen Herrn zu seiner Geliebten sich 
schleichen sahe. Crbmweü eilte voll Zorn 
zu seiner Tochter, und gewiß war dem vor¬ 
witzigen kiebZaber kein allzugünjiigeS Schick¬ 
sal beschlossen. Eben lag Withejvor feiner 
Geliebten aufden Knien, und küßle mit alter 
Zärtlichkeit ih,e Hand, als er jählings die 
Thür des Zimmers aufreißen hörte, und den 
Protektor mit zornigem Gesichte hereintre-
ten sahe. Hier war es Kunst, sich aus dem 
Handel zu ziehen. Wiche stand auf, und 
ehe der Protettor zu Worte kam, redete er 
ihn an: „Schutzgeist Brillannlens, ich liebe 
dle Kammerjungfer Ihrer Tochter zum ster¬ 
ben! und uncrbitterlich verweigert mir Ihre 
Tochter unsere Verbindung. Ich blttc um 
Ihre Fürsprache:" Der Protektor stuztt: 
er war vom Gegentheil überzeugt, und doch 
hinderte dieGegenwart desGeistes seines Ka¬ 
pellans, etwas darüber zu sagen. Er befahl 
seiner Tochter, denBitten nachzugeben, sand¬ 
te nach einem Prediger, ließ die Kammer-
jungfer rufen, und beehrte die Trauung mit 
seiner Gegenwart. 

Unvermutheler kam wohl nie ein Frauen¬ 
zimmer zu ihrem Manne, wie hier Franzis-
lens Kammerjungfer. 

Breslau den 19. Januar. 
Heute wi'd im Wäselscheu Schauspiel¬ 

hause auf Verlangen aufgefüh t : Der Apo¬ 
theker und der Doktor,, ein komisches Sing¬ 
spiel in 2 Akten, die Musik ist von Hrn. Dit-
ters von Diltersdolf.. 



I n der privilegirten Schlesischen 3eitungs-Expedltion, Wilhelm 
Gottlied Rorns Buchhandlung, ist zu haben: 

Herrn Abts Mangin Predigten aufdie Festläge deS Jahres, 8. Augsb<788 25 sgr. 
Herrn Abt vonMonmorelHomilien über die sonntäglichen Evangelien des ganzen Jahres 

auf alle Tage der Wsche ausgetheilet, samt einer kurzen Silmnede, 2ter Theil, gr. 8. 
Augsd. 788 l Rthlr. iz sgr. 

Pater Aaftlm.Eartori Abriß der allgemeinen Kirchengefchichte. 5ter Theil, welcher das9te 
und lote Jahrhundert in sich halt, gr. 8. Auasb.789 1 Rthlr. 13 sgr. 

I . I .Croi f t t he iige Beschäftigung elnes Christen aufalle Sonn- Nnd Festtage besganjenIah-
res, a.d.Fr. 6Bände, 8. Anqsb.?83 5Rchlr. 

N Fahrlender, das Leben, Lehren, Wunderwerte, Leiden und Tod Jesu Christi des wahrest 
Sohns Gottes, 2Päl,le, gr.8. Llugsb.788 ^Rthlr. 

C.C. Hofacker Princijpiaiuriscivilis, romano-germanici, IITomi, med.g. Jnb.yßg i Rt. /<r/jr. 
^). I . G. Rosenmüller, erster Unterricht in der Reliqion für Kinder, 8. H'ldbus8h.788 5 fg. 

"^Aufgeb0tl)derGürl)erCarlsdorsUlld 'lveztjberg.) Iiaasdem du)der hiesigen 

Schickfuß geb von Bibra, dte ihrzugehörigen von den Erben ihres versiordenen EbemarneS 
des well. Leopold W lh^lm von Schzckfuß erkauften im Fürstenlhume Brleg und dessen 
Nimptschischeu Crcist gelegenen ritterlichen Güther Ca^lsdo fund Weinberg s^vohl^ber-
halipt, als auch insbesotideks nach benannte auf dkse Güehlr gerichtl'ch t el sicherteOt iglnal-
Instrumente und Schuld-Posten, als: i . 0as Fürst!. Briegsche gerichlllche Eon e^e-Ii strn-
menelie^oBricg den7tenMär<l 1652 und dasCapital der 1500Thaler schle!:sch, welches 
nach Inhalt dieses Instruments für den Caspar Weiß zu Breslau, auf d<cse Gü her von dem 
ehemaligen Befther derselben, Gottfried von Gellhorn, gkltchllich versichert worden ist, 2. 
die Ehepacten des Heinrich von Gloger mit der Euphrostne geb. von Lohenstein. ^ . Breslau 
den lMnMärz ,684^co^^aeo König!.^ürsil>^rtegscheRkgjelungdmi.Iuny l68F,und 
das Capital der 6oc)O Thaler schlesisch, welches lach Inhalt dieftlEhepacten a^fdleseEül^er 
von dem damahligen Besitzer del selben, für stine bemel» 
dete Ehe^Cotisortin, Euphrcsine geb. von Lchenstein, ^/eci/s^a/c^ ^ / > c o ) ^ ^ ^ / / l^///c^. 
?̂/?̂  m^e/a/ie/m gerichtlich versickert lrorden ist, öffentlich aufgebothen, und alle und jede un< 

bekannte R^al^Präte^denten, die an bemeldete Güeher Carlsdorf und Weinberg es sey an 
Erb-Zi ;s-Gkldern, ^ / / ^ 
minder an 5e^/^nb?^/?c',/o«a/^^, ln so wett solche auf benannteGüther constiluirel fi^d^ oder 
sonst ê F?/octt?/Htte l>/?//e überhaupt oder ilN'besonders an die auf bemeldcee Güther gertchtliH 
versicherte odbenanute zwey Instrumente und zwey Schuldposien, entweder als El tcu, Ei¬ 
genthümer, Ceßlonarlen, Pfands oder andere Briefs InHader, ein R?cht und Anspruch zu 
haben rermeynen /?5^/itt^/>/l^oc/^/^ra ihre dtesfa iqen Iura urdAnbrüche anzubrinqcn 
und geltend zu machen, ̂ " e ^ o r / e / ^ b / ) a ^ ^ ^ ^ ^ 
bemeldeten Instrumenleund S^u^dposten, vorgeladen werden find: als werden alle derglei¬ 
chen m brannte Prätendenten, besonders aber nal nlentüch der obgei ar.nle Caspar Wei^ und 
die Tuphrosine von Gloger gcb. von Lohel stein, oder deren etwannige Erben rde; Errks.Er, 
ben auch hiermit citlret und befehliget ihre dlessälligen Rechte und Ansprüche an die obuedach-
len Güter Carlsdorf und Weinberg überhaupt oder insbt ftnders an die benannten Instsu^ 
mcnteundEchuldpcsten, incinerZpltvonDltyMorachey,vom loten Nov a.c a'^uzöhim, 
bcy der hiesigen Köniql.Oderüwts N<'gierungali^?a an;u^lg^ dan^aber in dem mM l-z^ 
«en I'e^/mo tt/l^e^/'c^^^^/o denkten Zebr, 1789 allhler im Oberamls Hause VolMil-



tags Uln c z M vsr dem hierzu Deputaten hiesigen König! Aßiststtzrach Herrn IHMchltt Per¬ 
son, oderfallssiepcrsöiilichzuerschemen, aus legalen Ursachen verhindert würden, durch ge¬ 
hörig legitimilte undspectalicerinstruumMandatarios, wozu ihnenaLenfalls, inEemange^ 
lunghier habenöen dlessäUigklzBckanZUfchaft̂  MeIusiitz Cmmißtousrathe Heine NtdSedsl 
laczeckundderIust h-Counn ssarimVattrallhier, vorgeschlagen werden, und an deren einen 
sie sich welldell löunen, zu erscheinen, daüldst ihre Rechts und Ansprüche ss^T-^OcOi/^m gehö¬ 
lig anzumtlden, undF^^^//^^^^^ö/^/^c//a oder aufandre rechtiicheWetse zu justisiciren^ 
und rechtliches Erkenntniß auch Aufsechthaltung ihrer Rechte nrw Ansprüche, widrigenfalls 
aberzugewättigcn, daß sie mit ihren Rechten undAnsprüchen an odZedachteGüthsrCarlss 
dorfund Weinberg übechanpt und insdesondsrs an die benteldeten Instrumente und Schuld^ 
Posten werden pläclutint, ein ewiges Stillschweigen ihnen deshalb werde auferleget, die er-
wähntet, zwey Instrumente wenden amortistret, und für ungültig geachtet, auch die bemeloe-
te zwey Schulop^sten ^resp. 1500 ulld6oc>o Thaler schlss. in den Grundbüchern werden ge-
lW) t werden. Breslauden7/Oct. 1788. 

'___^ König!« Prcuß^rcsigufchs Oberamts RegkemnF. 
(Eualionder entwichenenInl. Slls. Döpscrcin ZeV. N)eißi,n.) Von herKön., 

GlogausHen Ql^ramts Regierung wird aufAasuchen des Ziergärlners Gottlob Friedrich 
Doplert znAitsRaudten, dessetl entwichenes EheweloJulianeSll annegkb.Weißin hie, mit 
vo^gela^en, sich ///^/'//////0/?e^//i/c))'/c ds^ 28stenj Aprtl 1789 vor dem ernannten Deputats 
Oberamts R^giecungs Rn'erendarioKieckhöfer, aufdem hteftgenSchlosse Vormittags um 
yUbrzugesieilen und von ihrer Entweichung Red und Antwort zu geben, und hat sieimFaC 
lh es ungchorsamen Außcnblkibens zu gewärtigen, dc>.ß das zwischen lhr und dem Kläger zeit-

und demselben sich anderweitig zu 
verehligm, wi d nachgelassen wcrdeu. Gegeber. Glogauden 1 ßten Oec. 1788. 

(Vor ladung des Von dIn?V^gl7Provlnzia!-Re-
gfe-Gerichte zu Breslau werden alle dlezenigen< welche an dis am 24sten Apru dies. Jahrs zu 
Iedlowllick bei Loslau in Beschlag UlMlschen Weln, als El-
genthümer/ odcr aus welchem Grunde es sey, einen Anspruch zu haben vermeinen, besonders 
aber der als Eigenthümer angegebene WelnhändlerGallatsch zu Czerltsko im Fürstenlhum 
Teschen, hiermit öffentlich vorgeladen in dem auf den i4ten März 1789 angesetztem perem-
lor!sthenMermino Vorlu!ttags um9Uhr vor gedachtem Gerichte in Person zu crfthAnen, ihs 
ren Anspruch an besagten Wein gebührends anzuzeigen, und zu rechtfertigen, mit der War-
nlgung, daß widt lgrnsallI die aus gedachtem Weine, bey dessen bereits geschehenem öMnijs 
cheil Velkaufge!östlen i z8Rthk. ^oggr. derKönigi.Accise undZoll'Straf Casss zuerkannt 
und ste nachl>rr mit ihren ctwanigcn Ansprüchen an gedachten Wcin nicht weiter werden ge¬ 
hört werden. Breslau den ^ten Dec. 1783. 

li!>ffener Arrest des piBinderfchen Vermögens.) Von Seiten der Breslaus 
schcn Sladt Gerichte wird hierdurch öffentlich bekannt gemacht, daß alle m;b jede, weiche 
von dem verstorbenen Kaufmann Paul Binder, etwas an Gelde Sachen oder Briefschaften 
hinter sich haben, an niemand etwas davon verabfolgen, sondern solches längstens binnen4 
Wochen a Oato anzeigen, und mit Vorbehalt ihres daran habenden Rechtes ae/ O^s/ lun ab¬ 
liefern, oder aber gewärtigen sollen, daß das Verbothwtdrlg Extrattrte zum Besten der Con-
eurs Masse anderweit beygettieben werden, die ganzliche Vel schwetgung solcher Gelder oder 
Sachen hln«egen, den unaMblelbiichen Verlust des daran.habenden Unterpfandes und aa-



bernVte.Stesselbstnachfichzlehenwird. Wornach sich also zu achten ist. Breslau beni?^ 

Ci ta t i on der 2l.W/NaZloschen Gläubiger.) ^ O e / ^ / ^ e einer Königlich 
Hock)prelchn denOb^ramt5 RegteruliZ allhiec werden von dem F^eyherrl. von Sammaschon 
Oeltchtsamte der Fidetcommiß-Herrschaft Laskowiy auf Ansuchen der Pfarrftau Chal lolte 
W<!helmme ver vittw. Naglo geb. H^nschelw, alle und jede, vorMgtich dle unbekannte Mau-? 
btg^, v̂elchc andie Verlassmschafe des am 8ten May 1788 verstorbenen Pfarrers und Pajio-
r is Adam Wilhelm Nuglozu Laskowitz e^^cm^tte rechtlichen Anspruch zu ha^ 
benvermelnen, zu A-melbungunb Rechtfertigung ihrer,besondersder^runb^^ 
che an den diesfaMgen Nachlaß, der laut dem InveMarw in 482 Rlhlr. l 5 sgr. ^ lz d'. besteht, 
Und worauf an Schulden schon 669Rthlr. i2lgr< bekannt sind, so daß die Activ Masse um 
T86Rchlr.26fgr. durch die Schulden überstiegen ist, a u f d c n / / / ^ ? ^ ?>^ 
,,//?/m/^e^//^o^/^d?tv24stn zuLaskowitz in gewöhnlicher Amtsstelle früh um 9 
Uhr, entweder in Person^ oder durchhmlangltch unterrichtete Bevo0mächligte unfehlbar zu 
erscheinen vorgelaoet?, widrigenfalls diejenigen, so außeMeibm oder ihre Forderungm nich^ 
gegründet rechtfertigen dürfte», nicht weiter werden gehört, sondern dieselben ln so weit der 
Nachlaß zu Bcftkdigung^erer ausgemltte^cn Ansprüche dennoch zulänglich befunden wer¬ 
ben du fte, aller ihrer etwanigen Anspruchs Vorrechee für verlustig erkärt u. mit ihren Fors 
besungen nur an dasjenige was nach Befriedigung derer sich gehörig gemeldeten Gläubiger 
von der gchachten Pastor Nasloschen Verlassenschafts-Masse noch übrig seyn dmfte, werden 
verwiesen, in so ferne aber der Nachlaßzu Bevicheigung derer Verlassenschafts Cchulben un-
zureickend styn dürfte, wet den die außen- und unbekannt gebliebeneGlaubiger mit ihren Fors 
derungen und Ansprüchen von der Masse ad, undznrRuhe verwiesen, und es wird ihnen ae^ 
hen ebenbiest Wasse sowohl, als gegen die übrige sich gemeldete Glaubiger, welche ihre Be-
friedigung erhallen werbkn, ein ewiges Stillschweigen auferlegt werden. Denensenigezz 
Gläubigern, so wegen altznwntel Entfernung, oder anderer legalen Ursachen halder an der 
^"rsönlichen Erschemung verhjndert seyn dürften, wird der Herrschaftl. Renthmeister Tit. 
GulitzzuLaskowitz ^um Mandatarwvorgeschlagen, an welchen ste sich wenden, und ihn unk 
Information und Vollmacht versehen t o n ^ n ^ Breslau den i^ . Jan 1739. 

^s^5/<?"d er L h r i stt a 51 S ch l o,l te sche n G l ä u d ^ e ? ^ 
3788. Vor dieses V^.ig?(tamt des CoLegialsiifts ^'H>. cwce/// werden alle diejenigen, wel¬ 
che an die von dem ehemaligen Echolzcn Christian Schlotte verkaufte Ebschoiti^ zuDomnift 
belIo^dattsnnHlekinigeZlkalanspruchezuhübmvermeinen, z^ 
on oelftlbea bey Strafe ganzlichee Abweisung, P^rclusion und Auferlegung einesewlgen Dll l l^ 
schweissensaufden28^e^^ebr. 1789 früh umyUlirperenuoriev!)sssel3d'N 

"s 'Ni !^^^n 'o?/ver H. C. S t re i tschenErb^^nd Mäudlg^r l ) ' "V^ n oem ^tadt-
Gericht zuSckmledebelg werden ^ i ^ / / a m / ^ des ßeo?dne en Veriassenschafts Curatoris, 
Iuj^iz Commtssaru Hennig,alleurch^kannteErbfn ter hieseidstam 37ten^ 
tovkrlielbetunTab^ckv Fabriea^en Heinrich Carl Streit, welcher formst in Hamburg yewob^ 
net, seitOsisrn dleftsIaytee aber hieseldsi in dkr Wäberschln Ta^acts.Fabrlque als Meltter 
uNdDlrecleur angestclil aewe^en, rial'mentlichaber d e M angeblicher in ?'reskow, als verab^ 
schiedeter Lteuenant des ron EbenschenHrsarcl 'Regiments, lebender Pruoers-Soh l''sb 
diel 0 dem verstorbnenhlnte<!aßnen angeblich im Hannoverschen und Mecklenburg . ' ^ 
aufhabenden Geschwifter-K!l der, ingielHel: dessenekwanlgeunbekanntes^lalibigerbc'^ 
vorgeladen daß sie'binl'e^ 9 Wochen, 
3789 ihre an dê . Nachlaß des Heinrich Car: Streit, welcher nacd dem anfpenou' 
Mtllchen I l M M W in 346 Rlhlr. 8 sgr. ö d'i bestehet, habenden ErbreH.e o^> 5^^ 



UerttngenMgebenunb deren Richtigkeit gehörig nachweisen sollen, widrigenfalls die ntchlers 
steinenden Verwal dten zu gewärtigen haben, daß die Extradllton desNachlajstS an dK Er^ 
den, welche fich gemeldet und legitimlret haben, erfolgen werde, und dieVorgladnen, wenn 
sie auch nachher noch zum Vorschein kommen, oder ihre Erben, daß ste erst nach dem jetzigen 
Erblasser verstorben, nachweisen, dennoch weder das S t M-Gericht in Anspruch nehmen, noch 
die von den Ilchabeln des Nachlasses mit einem dritten gepftognen Verhandlungen anfechten 
können; die ausbleibenden Credltores aber werden aller etwanigen Vorrechte für verlustig er¬ 
klärt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der sich meldenden 
Gläubiger von der Masse noch übrig bleiben möchte, verwiesen werden. Denjenigen, welche 
durch allzuweite Entfernung an der persönlichen Erscheinung verhindert werden, und denen 
es hier an Bekanntschaft fehlet, wird der Herr Iusittz Commissarius Lange zu Hirschberg in 
Vorschlag gebracht, den sie mit Information und Vollmacht versehen können. Zugleich wird 
allen denen, welche etwas zu dem Heinrich Carl Streitschen Nachlaß gehöriges an Geld oder 
Effecten in Händen haben, angedeutet, solches an niemand anders als an das Stadt Gericht, 
jedoch mit Vorbehalt ihres daran habenden Rechts, abzugeben, weil die anderwärts geleistete 
5ahlung für nicht prastit t angesehen, fie zur nochmaligen Herausgabe angehalten, und wenn 
sie die Gelder und Sachen verschweigen oder zurückhalten, außerdem noch ihres davon Habens 
den Unterpfand oder andern Rechtes für verlustig werden erklärt werden. Schmtedeberg 
den 28sten Nov. 1788. ^ _ _ _ „ . _„. ____________.,.. ^ —. 

(^/c^/Oim^o der Barchewiyischen OiH'wl-ttm.) Von den Stadt-Gericht zu 
Vchmiedeberg werden nach eröffnetem Concurs über das Vermögen der Hieselbst unter derFir-
ma: Gebräder Barchewitz, bisher geführten Handlung, welches größtentheils in auswärti¬ 
gen Waaren-Lagern und Activis bestehet, u«b auf51oy8Rlhl.24sgr.5d'. angegeben wor¬ 
om, alle und j de, welche an gedachte Handlung aus irgend einem Grunde rechtliche Ansprs-
ehe zu haben vermeinen hierdurch vorgeladen, in dem zurliquidatlonangesetztenperemtori-
schenTerminedenH/Martii 1789. auf hiesigem Rathhause, vor denOe^mni / ' ^co^ /S is 
naplus und Senatore Fritze in Person oder zulaßige Bevollmächtigte zu erscheinen, die Art 
UN?) den Betrag ihrer FordernngeT genau anzugeben, deren Richtigkeit gehöng nachzuwel-
ftn und demnächst die Befriedigung aus der vorhandenen Masse nach Ordnung des abzufassen¬ 
den El stigffits Urtels zu gewärltgen, mit der Warnung, daß die Ausbleibenden mit ihrcn For¬ 
derungen nichtweiter gehöret sondern von derMassegänzllch abgewiesen werden sollen. Dens 
jenigen, welche durch allzuweite Ealfernung an der persönlichen Erscheinung verhindert wer¬ 
den, und welchem es in hiesiger Gegend an Vekanntschaft fehlet, werden die Iustltz-Commis-
sarien Herr Lange und Herr Baumgart zu Hirschberg in Vorschlag gebracht, an deren einen sie 
sich wenden, und thn mit Vollmacht und Instruclton .versehen können. Schmledeberg den 
28^Nov. 778z. - ^ ^^ ^. 

(ver lohrnes Hotterie-Hoos.) Das Loos No. 23347. welches in der zten Classe 
16 Rthlr. gewonnen ist dem Interessenten veriohren gegangen, es wird demnach bekannt 
gemacht, daß dieser Gewinnst an niemand anders, als den wahren Eigenthümer bezahlet 
werden kann, und wird, damit niemand es an sich kaufe, und für Schaden hüte. Der 
Finder wird ersucht, solches, da es aus meiaer Cyliecte ist, an mich gefälligst abzugeben. 
Breslau den 17 Januar 1789. 

Johann David Wenßel, in der goldenen Crone am Ringe. 

(Heinsaamen zu 
tität vom besten geruheten keinsaamen zu verlassen, welcher auf den tn Oels-Bernstädtlsche« 
G'itern erzeugt worden. Liebhaber belieben sich bey dem Alt-Grotgauischen Wirthschafts-
Amte zu melden, und haben den billigsten Preiß zu gewärtig««, auch solchen daselbst ln Augen-
fHelniu n lhm«. Alt'GrotgaulmGrotgauischen Creiße, den 5-Jan. «789 

Nachtrag 



Nachtrag Zä ^o. viii. Montags den 19. Januar1789 
(t7/>i,tiott der Inhaber eines vermißten Hypotheken-Instruments.) Nachdem 

öas aufdem ehemalig n Welnschenk Ritterschea Hause sub No. 300 gehastete Capital von 50 
Nthlr. zurückgezahlet, die Martin Schmiedlsche Fundatln, als Empfänger und Csßioüarlus 
NunaberdasHauptsHypothequen-Instrummtd.d.Brlegden26stenSept. 1768 Behufe der 
Löschung nichl beybringen können, so werden alle diejenigen, die dteies Hypotheßuen Instrus 
ment etwa in Händen hab.n, oder sonstige Gerechtzame darauf behauptn, hiermit vorgela^ 
den, aufden l6ten Felt'.a.c. Vormlttagsum9Uhrzuerfchelnen, und ihre Ansprüche H^^a« 
co//tt^zugeben. Bey ihrem Außenbleibenaberzu gewärtigen, daß aufihrefernere Anspräche 
aus gedachten Hypothequen^Insirumenle d. d. Brieg den 26. Sept. 1763 nicht werde refiectl^ 
ret, auch das Instrumellt selbst amortfiret, und auf den Grund des Ceßlons Instrument d.h. 
Brieg den 15. Iuny 1772 die Schuld von dem ehemaligen Retterschen Haczft sich No. ZIOwer^ 
de gelöscht werden. Brieg den i/tenNov. 1788. 

Dlrector und AssessoreS des Magist. Stadtgerichts«. ^ 
(Suvhastation derBörnerischen Buchdruckerey.) Brieg deuten Dec. 1783» 

Dle Magistratual.Stadt Gerichte der Kön.Preuß. Furstenihums^Stadt Brteg machen hier¬ 
durch dem Publiko bekannt, baß die daselbst dem Buchoructer Gottsried Bsrner, eigenthütm 
llch zugehörige vollkommen eingerichtete und mit allen erforderlichen Utensilien wohloersehe^ 
neBuchdruckerey, aO^obinnen 12Wochen, undzwar/^ ?"e?^mo^emeo^sdenZlenMar<^ 
1789 bey denenselbenöffenlllch ist subhastlret und feil g k b ^ Es wenden demnach 
alle und jede, welche dergleichen BUchdruclez ey zu besitzen Fähigkeit und Mittel haben, hier-
durch citiret und vorgeladen, in schon e^wahuten peremtorischen Termlno den sten Marfo 
5789 vor dem Herrn OtabtgettchtS-Assessoci Okft in Perftn oder durch genunglsm Bevolls 
mächtlgteundunterrichteleAnwaldesichei zufinden, ihr Geboth zuthun, und hie; auf zu M 
»artigen, daßoberwahnte Bötnersche Buchdruckerey dem MelsiblethendkN und Bestzahim-
den werde zugeschlagen werden. ^ . 

(Suvhastation des Guches Ober^Trvorc^ymirka.) Dem Publiko wird hier-
mit bekannt gemacht, daß das dem Franz Gvtllteb vou Dvbrczykowefy gehörige in der freyen 
StandeeherrschastMtlitsch beiegeneOuch und MlerfthOdcpTworciymtrke, welches nach 
Abzug der darauf Haftel den Lasten den jährlichen Ertrag desselben mit 5 pro Cent zuCapilal 
gerechnet, unterm lsten May 1787 von einer Oeis-Mllttsch Fürstenthums Landschaft auf 
14676 Rlhl. lo sgr. gewüldlget worden, auf denztenF^br. den ivten Mart. und in ^ m i -
^ottit/mo^^e^mto^o den 2isten April 178Y bey hiesiger Regierung öffentlich werde subha-
fitret und feil gebothen werden. Es werden demnach alle und jede, welche dieses Guth zu be, 
fitzen Fähigkeit, und Mittel zu dessen annehmlicher Bezahlung haben, hierdurch vorgeladen, 
ln schon erwehnten Terminen und besonders im letzten peremtortschen Termine den 2isien 
April 1789Vormittags um HUHr vor der hierzu angeordneten Regierungs Commißion an 
gewöhnlicher Gecichtsstelle allhier lnPerson oder durch genugsam bevollmä 
richtete Anwalde, sich einzufinden, ihr Geboth zu thun und hierauf ju gewästigen, baß ob<r-
wehnles Guth dem Meist-und Bestbielhenben werde zugeschlagen und auf die nach Verlauf 
dieses letzten Llcltalions-Termlns etwa einkommende Gebothe nicht weiter «erde refi ctiret 
werben. Uebrigens kann die Tax^dieses Guthes bey elnerOels Militschen Fürstent^^msF 
Landlchaft insplcirel werden. Gegeben Schloß Mititsch den lo.Dec. ,7^3, 

Relchsgrsfl. Maltzan f«pe Standesherrliche NeglerunI. 



(5ur Nachricht.) Herr Dionyfius d« Fvntenell«, Chleurgus, HerM «der keib-
Khaden Arzt, Erpert der Uni! ersitäten von Parts, London und Wien, und vom Obtr CoÜegl« 
umMedicum zu Berlin, anerkannt undapprobiret, woer sich zur Hei ung der Brüche etabli« 
ret hat, thut hiermit zu wissen, daß derselbe die Leid-und Bruchschäden heilet. Da er nun 
durch d e Erfahrung Überzeugt worden, daß die meisten vetderblichen und gefahrlichen Folgen 
solche Kl^nkheiten, gcmeinigüch der Mangel sich mit einem guten, demSchaden angemesse¬ 
nen Pcuchbande versehen zu tonnen ist, so fühlen solche ein unglückliches Leben und enden es 
mit arausamtN Schmrrzm. indem sich der geschwoüeuejSKaden niCtjlu ück ziehen kann, M d 
am Elde gar am Brande sterben, so hat besagter Herr deFontenelle dieses als einen Haupt-
aeaenäand WBet achtung gezogen, und sich darin besondere praktische Kenntnisse erworben, 
elaMsch und mecha.i sche Bruchbänder zu verfertigen, von dessen eigener Erfindung und neu« 
essen und besten Art welch? heuliges Tages die bequemsten sind, und über die Hüften wenig 
Blak einnehmen, ?o daß man glaubt ketne zu tragen. Diese Bandagen halten die stärksten und 
ältesten ßeib-und Bruchschaden Zurück, ohne nsthig zu haben, Lendmrieme zutragen, wobey 
zu bemerken,ldaß solche keiner Verrückung unterworfen find, weil die daran befindlichen elasti¬ 
schen biegsamen Aerme von geHärte e« Stahl, nur ihm, dem E< ftnder eigen und bekannt sind. 
An der Pelctte, oder Polster, der besagten Bandage ist ein Afplralresorl und Schnapper ange¬ 
bracht, welche man nach Belieben auf- und zuschlössen kann, um eine gute Compreßion zu ,or-
miren vermöge welcher man alle Bewegungen des Leides machen, ohne daß man nöthig hat, 
den Gürtel dieser Bandage auf den Hüften f> ftanzufchliessen. Diese Bandagen find auch mit 
einer ComwNttyn von elastischen Gummi überzog««, um dadurch zu vechindern, daß die Gar-
niluna acha nter Pelotte oder Polster sich verunstaltet, sie bk^äU zu alltnZeiten ihre Elasticität, 
und folal'ch bleibt sie in ihrer Qualitätgegen dsn Schweiß unveroecblich. Diese vorgemelde-
te Maschinen bringen dl« erwünschten besten Wirkungen wegen ihrer elastischen und mechanik 
scken Mrgsantteit hervor, auch vethindern stc alle Beschwern!sse,vnd etlauöen alle Leibesübun 
aen als Reiten, Fahre«, Fechten, Tanzen lc. Solche Bandagen find von verschiedenen Sor¬ 
ten ̂ nachdem es die Umstände dieser Krankheiten e« fordern, zu habe», zum Gebrauch beyber-
len KesHlechts. Desgleichen hat derftlbe ganz compendlöst PrefervalivZBandagen, deren 
man Nck'anjeht, wer viel^eilet, besonders bey der CavaUerie. uln imEturz oder in andern 
»usokenden Ungemächllchketten, dergleichen Blüche zu verhindern, durchgehends bedienet» 
«erner eine Art für Nab'ldrüche mit dx ppellen elastischen Federt,, hie sich fest an den Leib legen 
und Nck von selbst aufalle Bewegungen nachgeben, und besonders für Frauenzimmer einges 
Ecktet sind: dann 3«H>e«/^i, die auch ohneLeKdenriemen zu tragen, bey Brüchen, bietn den 
^odlnsack fallen, als H^cocel/«?, //M^°ce.</e, F^e»maloct//e, dz>csce//e, Nn^ace/ZeU s«xicoce/^ 
mld endlich 5<A i^ für den Mullervorsall, welche die Mutter zuverläßig in ihrer Lage erhält«. 
Y'uck Maschieyen ?"-»l«comi«e»W ?<««<L für beyderley Geschlecht, den im Schlaf, und wider 
Willen fließenden Urin zu jperren. Aae dkseoorgeschrlebenen Müfchienen find aufdas künft-
llckNe und beste verfertiget. Mbrigens hat der Herr de FonteneLe einen zusammen ziehen-
den und stärkenden Spiritus, welcher von feiner Erfindung, und ebenfalls bey ihm zu haben, 
dessen Gebranch äußerlich geschiehet, alle Leib« und Bruchschäden heilet, wenn der Schade» 
nickt malt und stark, die Patienten nicht zu alt, eines zu schwachen oder träntlichen TempcraB 
wems oder aber der Schaden zu schr imH '«^m fäM, in diesen Fällen würde keine Heilung zu 
böffel/senn. und um üble Folgen zu verhüten, würte man ß«y mit einem guten tlaftlschen 
y-luct. band« versehen mäßen. Kinder von 4 Jahren aber heilet er ineinemZtitranm von 2o 
3aaen von?bis loIahren, in «inemMonat, von labis 20Jahren innerhalb;6bis4aTa< 
« l ^ dlnenigen aber von 22 bis zbundmehternIchren, t « n ke lneM beziwunt werden, be-



vor er nicht dl? Beschaiftnhklt des Schadens und dle Natm- der Patienten k<ennt. Diejenlgelt 
Personen dieser Provinz,, welche gedachten Herrn de FonteneÜe nich: persönlich sprechen, und 
um Rath fragen können, oder ausSchamhaftigfelt sich nicht entdecken wollen, belieben die 
Erklärung ihrer Krankheitihm schlftlich zu üderschicken, und dabey anzuzeigen: das Maas 
von der Weite des Leibes um die Hütten herum, obderLelhsckaben!aüfderrschten oder linken 
Seite, oder auf beyden Selten, tyelche starke^ M e s ein Mtz-Darm-Wass r Nabele oder 
Leistenbruch, wie alt hie Person und d«r Schatten, den vermuthenden Urspl uug, wie groß er 
ßch herauszeigt oder im Liegen zurückgeht, ob er lm Hodensack fällt, und nicht mehrzurepoi 
ntren ist. Kinder und im Wachstbum seyende Persone» werden zugleich mit Hülfsmitteln be¬ 
dient; eskommtader immer aufeingutes Bruchband an, ohne dessen alle zu gebrauchende 
Mittel nicht den geringsten Effect leisten. Derselbe schmeichelt sich nun, allen 
denjenigen Personen, welche sich an ihm addreßiren, und mit ihrem Verbauen 
beehren werden, die vollkommenste Zufriedenheit und Genüge zu leisten, und durch solche 
Kundmachung einem geehrten Publikum seine bereitwilligste Dienste anzubieten. Auch ist 
es ihm als Artist zur Pflicht und Liebe geworden, an dem Wohl der leidenden Menschheit in de-
ftmFall, undlstVsr-undNaHs 
mittags in seinem Logis, bey der Madam Schtndlerln, Wittwe in der Ohlauischen Apothkte> 
lu der Ohlaulschen Gasse, im ersten Stock anzutreffen. ^ ^ ^ 

(3u verkaufen«) Die verwitlweteFsau Reißmüllern aus Glah, bietet feil zu ver^ 
kaufen, das von ihrem ftlig!versch!edenenMann ihr hinterlaßnes chirurgisches Prki!egiuW 
Und Badstubs,nebO Wohnhaus. Es ist das einzige chirurgische Privilegium, w^chVs m 
Glatz befindlich, untt worauf eine sehr gute Kundschaft haftet. Das Haus ist ein Eckballs 
avfder Böhmischen Straße, maßiv gebauet, worlnnen 11 Zimmer, und mit Ziegeldach bedekt, 
bey dem Hause ist ein klein wohl eingerichtetes Gärtchen befindlich, das Kauf-P? tt ueu ist 
z^20ORthlr. Kauflustige Chirurg« können sich bey mir i« Glatz im Gasthof zum jA warzea 
Bär melden ihr Gebot geben, auch ?s in Augenschein nehmen^ indem der WertH der Eache 
Ongemesssnist. Glatz den 5.Jan. i7«y. 

(Auclions Anzeige.) Dem Publico utrd hiermit befgnne gemacht, daß iünftige 
M i twoch als den 2l ten dieses Mo?aths Nachmittogs um2 Uhr aufdemHofe des Obk!-
Nccise-und Zollamts hleselbst Z Pferde, nehmlich eln schwarzbrauner Hengst, eine braune 
Glutte und ein dergleichen Wallach nebst Schlitten und GeW 
kuf t und dem Beftbiethenden gegen baare«Bezahlung zugesHwgen werden sollen. Auch 
wird Kauflustigen zugleich bekanm gemacht daß nach dem Verkauf obiqen Pfelden, Schlit¬ 
ten Md Geschiere n bmlichenTages auch 2^Etmsr MganWer Wem /«/7 /^e a7/5i/o«// auf 
«rstgedachtem Amte verkauft werd^ n sollen« Breslau den lGIanuar l 789« 

Komgz Preuße Bresl Ober Acclst und Zollamt. 

Heute wird mtc der Büchsr Anction bey dem. Buchhändler G3Mieb^öwe in. Breslaw 
«Mgefangen. Breslau den l 9 Jam ar 1789^ ^__^^__^_^ 

(Spanischen Rleeskamen zu haben.) ^ Bei.dem Donnnio zu Nieder Stephans-
dorf, NeumältschenCreises, ist ine groß; Quantität diecjährigen unssedörtenreinerKlee, 
ßlHmenzu hHbetr derbilligePreis istbeydemGeneralftächter Reupprichtm e^fr^en. 

Ge l e l>r te N ach r ich t̂  ^ ^ 
Er istbereits durch eine ku^Grfußte Anzeige bekannt gemacht worden, daß ein Mann, 

»«r lanMZslt hwdurch i n ^ dengrößlenTabok fabri^ 
len g^anHcn, und eine Reihe von Iahten nebst ansehnlichen Kosten und rjeler Mühe darauf 
»«wendet hat, d i e M b ^ 



konlmenste gründlich undaus eigner Erfahrung kennen zu lerne«, fick entschlossen bat, selne 
io mühsam Ungesammleten Kenntnisse bem Publikum mitzutheilen, und die „wirMOen Ge¬ 
heimnisse einer voLkommenenFabrlkatUt der besten und vorzüglichsten Tabake" durch brnDruk 
bekannt zu machen, wenn dasPMikum ihn für Heren Mittheilung durch gemlg^aMePräntck 
meration einigermaßktt zu entschuldigen geneigt seyn solitt. Da aber schon mehrere Gcbrifs 
tsn bleser An bieWünsche und El Wartungen des Pul likums gelauscht haben, so glaubt der 
Verfasser dieser Schrift dtmselten deutlich anzeigen zu müMn, was es von ihm zu erwarte« 
Hat. den besten Kanaster in Rollen oder Stan¬ 
gen auf mehrere Arten, auch so wie er in Holland vrrf nigtwird, seine mehrere Arten von 
glschnlttenen Kanastcr auch nach hollandis er und enDstberManler zuzubereiten; er wird 
zugleich dle VelftrtiglmZ der dam gchö! igen Saucen angeben. Dann wirder den achten Por-
tcricotabak auch den Holländischen, ingliichen den Varinastabaknach gewöhnlicher und engF 
lifcher Art, den Pemm optimum nach achter holländischer und anderer Art denSwlzentka^ 
masier nach hoLandlscherund englischer Art, ten gewöhnlichen holländischen Kauaster, der in 
Faßchen anfbt trabrt wl d. zubereiten lehren. Hernach wird er nach englischer Manier die 
gewöhnlichen Tatacksa: ten zubereiten, Ai Weisung geben, zugleich wird er zeigen, wle man 
Hie Virginischen Blat: er gesckwindeverläufiick wachen kann,daben Nachricht von einer selbst-
essundenen Knosterzubenitun« geben; er wl b endlich, (was eine Hauptsache ist) di5 deut^ 
schenodeneinländischen3abakeblälter gutzub reiten, zu ve bessern und dcn schsnstmTabak 
daraus zu verfertigen lehren, und diest Abhandlung über den Rauchtabak mit Bemerkungen 
ober den Kanaftergeruch schllessm. Auf eine ähnliche Art wird er zur Vetfertlgung beS 
Schnupftabaks Anweisung geben, wird die besten Carotten nach holländischer Art, die besten 
Dunkerler^SwizentcarottkN zu Ct.Omer, die besten Ewtzenttarotten nach englischer Art, 
«uch trefilicheCarolten aus deutschen Blattern, ferner E t . Omer ohne Carolen von sehr gu¬ 
ter Are, den besten Pariser Schnupftabak nach vertchiedenen Arten, auch so wie er in Deutsch¬ 
land gemacht wird, den besten Marono nach achter und holländischer Ar t , den Hanauer 
Schnupftabak von der besten Art,den ächten und wahren Herr-
licke Sorte von Gchnupftabataus deutschen Blätlern, den besten Tonka, den besten Vloletla-
hat utidendlichdenbestenRappeenachholländischerArtzubereltenlehren; avchwirderan^ 
zeigen, wie man alle fremde Arten Tabak nachmachen und den verdorbenen wieder auffrischen 
und gut machen kann. DerVerfasser wird alleVortheye bei diesen verschiedenenZuberei-
lungsarten des Tabaks gründlich, deutlich und aufrichtig beschreiben, auch die dazu nöthigen 
und hschstnütziichen Maschinen, durch welche verrichtet wird, was sonst viele Menschenhände 
»errichten zmMn, mit solcher Genauigkeit verzeichnen, daß derrjenige, welcher dieser Anlels 
tung folgt, aufkelne Weise einen Fehler begehen kann. Die Pvanumeratlon auf dieses mit 8 
schönen Kupfettafeln versehene Werk ist zwey Friedrichsb'or, und der Pränumerationstermln 
dauert bis Ende Januars k. I . Wenn sich bis dahin eine genügsame Anzahl Pränuweranten 
finden, so wird alsdann mit dem Druck des Werkes sogleich der Anfang gemacht, und das 
Werk nebst den Kupftttafeln sauber aufSchrelbpapier gebruckt, an dlePränumeranlen ab¬ 
geliefert. Zur Erleichterung des Publikums ist die Eintichtung gelrcffen, daß jeder Pränu-
werant, dem2Friedrlchsd'or aufetnp,al zu viel seyn sollten, während der Pranumerations-
zeit Einen Friedrichsd'or und erst bei Ablieferung des Werks und gegen Empfang desselben 
den zweiten bezahlt. I n Schlesien tan man bey dem Buchhändler Wilhelm Gotlkeb Korn 
pränumeriren. Berlin den 8. Dec. 1788. 
Diese Zeltungen werden wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochs und Sonnabends 

zu Breslau in Wilhelm Gottlleb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben, 
und find auch auf allen W W . PWlymn i« hftW, 


